
Innerhalb des JungChemikerForums (JCF) 
der Gesellschaft Deutscher Chemiker (GDCh) 
spiegelt sich genau dieser Gedanke wider. 
Im Jahr 2020 wurde das Team Nachhaltigkeit 
gegründet und ist seitdem zum größten Team 
des JCF gewachsen. Die Teammitglieder kom-
men aus ganz Deutschland und sie eint der 
Gedanke an mehr Nachhaltigkeit in verschie-
denen Bereichen unseres Lebens. In den letzten 
zwei Jahren konnte das Team bereits einige Pro-
jekte mit Wirkung auf das JCF und darüber hin-
aus realisieren. In diesem Artikel fassen wir die 
größten Projekte des JCF Team Nachhaltigkeit 
zusammen und zeigen, was wir als junge Chemi-
kerinnen und Chemiker bewerkstelligen können.

Leitfaden für nachhaltige Kommunikation
Eine der ersten Aufgaben des Teams Nachhaltig-
keit bestand in der Selbstreflexion. Wo sind wir 
schon nachhaltig? Und viel wichtiger: Wo sehen 
wir Probleme und Verbesserungspotenzial? Das 
Ergebnis war eher ernüchternd. An vielen Stellen 
handelten wir nicht nachhaltig. Das Team erstellte 
einen allgemeingültigen Leitfaden, aufgeteilt in 
drei Kategorien: Werbung, Veranstaltungen und 
Kommunikation. Darin rät das JCF dazu, Print-
medien zu reduzieren und stattdessen lieber 
auf online-Bewerbung und regionale Kanäle der 

Universitäten oder lokale Zeitungen, Plakate und 
Radio zu setzen. Im Bereich der Veranstaltungen 
weist der Leitfaden in erster Linie darauf hin, dass 
Müll z. B. durch Einweggeschirr vermieden und 
ein bestmögliches Recycling ermöglicht werden 
soll. Bei der Wahl der Vortragenden sollte zudem 
auf eine nachhaltige An- und Abreise geachtet 
werden und Vortragende aus der näheren Umge-
bung priorisiert werden.

Nachhaltigkeitskommunikation ist wohl der 
herausforderndste Teil des Leitfadens. Der 
Leitfaden nennt hier bspw. die Organisation 
von Nachhaltigkeits-Info-Tagen in Schulen in 
Kombination mit nachhaltigen Experimenten. 
Außerdem wurde das Format des Leitfadens 
für die Nutzung in Social-Media angepasst. In 
Zusammenarbeit mit dem European Young Che-
mists’ Network (EYCN) der European Chemi-
cal Society (EuChemS) sowie dem International 
Younger Chemists Network (IYCN) und einigen 
nationalen jungen Chemienetzwerken wurden 
zusätzlich über 20 Übersetzungen des Leitfa-
dens angefertigt. 

Als nachhaltiges Werbemittel nutzt das JCF 
ein Biomasse-Synthese-Starterkit, eine Blumen-
samenmischung für bienenfreundliche Blumen, 
auf dessen Verpackung über das Bienensterben 
informiert wird.

Umfrage Nachhaltigkeit in Bildung
Um sich einen Überblick über die Relevanz von 
Nachhaltigkeitsaspekten in der chemischen 
Ausbildung im internationalen Vergleich zu ver-
schaffen, haben wir im Jahr 2020 Jungchemi-
kerinnen und -chemiker im Rahmen einer glo-
balen Umfrage zum Thema Nachhaltigkeit in 
der Bildung befragt. Ein bedeutender Anteil der 
Befragten stammte aus Europa, maßgeblich aus 
Deutschland. Die Zufriedenheit Chemiestudie-
render mit der Thematisierung der Nachhaltigkeit 
in der Lehre stellte sich hierbei im Allgemeinen 
als befriedigend heraus, jedoch wünschte sich 
die Mehrheit einen stärkeren Fokus auf nach-
haltige Themen in der universitären Lehre. Ins-
besondere fühlt sich ein signifikanter Anteil der 
Jungchemikerinnen und -chemiker während ihrer 
universitären Ausbildung nicht ausreichend auf 
zukünftige berufliche Herausforderungen in der 
Industrie vorbereitet. Die Nachhaltigkeitsstrate-
gie von Unternehmen ist für die Befragten ein 
entscheidender Faktor hinsichtlich der Berufs-
wahl, wobei fast alle Befragten Wert auf ehrliche 
nachhaltige Strukturen legen. Darüber hinaus 
gibt eine bedeutende Mehrheit an, sich selbst für 
mehr Nachhaltigkeit einsetzen zu wollen.

Insgesamt wird international ein stärkerer Fokus 
auf Nachhaltigkeitsthemen in der universitären 
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Die Aussagen des IPCC-Berichts 
sind klar: Die Zeit zu handeln ist 
jetzt! Um die maximale Erderwär-
mung von 1,5 °C nicht zu über-
schreiten, muss noch viel getan 
werden und zwar so schnell wie 
möglich. Wir jungen Chemikerin-
nen und Chemiker spielen hierbei 
eine zentrale Rolle. Unsere Zukunft 
ist in Gefahr, aber gleichzeitig sind 
wir durch unsere Ausbildung auch 
in der Lage, die Probleme zu erken-
nen, nach Lösungen zu suchen und 
damit möglicherweise die Welt der 
Chemie in Industrie und Akademia 
zu revolutionieren.
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Ausbildung sowie eine bessere Vorbereitung 
Chemiestudierender auf den Berufseinstieg in 
der nachhaltigen chemischen Industrie gefordert.

Verbindungen zu Industrie 
Bei der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft 
wird der chemischen Industrie eine zentrale Rolle 
zuteil. Als Schlüsselindustrie ist der Chemiesek-
tor Zulieferer für viele andere Industriezweige, 
sodass besonders die nachhaltige Nutzung 
von Rohstoffen und die Entwicklung umwelt-
schonender Produktionsprozesse hier beginnen 
muss. Daher setzt sich das Team Nachhaltig-
keit dafür ein, die Sicht junger Chemikerinnen 
und Chemiker auf die Chemie von morgen zu 
kommunizieren und arbeitet mit Unternehmen 
zusammen, um über nachhaltige Entwicklungen 
in der Industrie zu informieren.

In einer Umfrage die in Zusammenarbeit mit 
dem ISC3 und weiteren Organisationen[1] durch-
geführt wurde hat das Team die Erwartungen jun-
ger Chemikerinnen und Chemiker aus Europa, 
Marokko, Nepal, den Philippinen, Taiwan, Süd-
afrika, Nigeria, Singapur, Ecuador, Argentinien, 
Kanada, Malaysia, Brasilien, Indien, Bangla desch 
und den USA gesammelt. Dabei wurden die Teil-
nehmenden gefragt, welche Rolle und Verant-
wortung der chemische Sektor übernehmen soll, 
welche Produkte und Prozesse für eine nach-
haltige Zukunft erforderlich werden, was in der 
chemischen Forschung und Ausbildung geän-
dert werden muss und wie Industrie und Politik 
die Umsetzung der Erwartungen der jüngeren 
Generation unterstützen können? Die Auswer-
tungen dieser Umfrage wurde von den Teammit-
gliedern Emiel Dobbelaar und Janine Richter als 
White Paper in Pure and Applied Chemistry ver-

öffentlicht.[2] Insgesamt formulierten die Befrag-
ten eindeutig die Forderung nach forschungs-
basierten Lösungen in Bereichen wie zirkulärer 
Wirtschaft, biobasierten Produkten und energie-
effizienter Produktion. Jedoch fühlten sich viele 
aufgrund ihrer Ausbildung nicht ausreichend vor-
bereitet, um einen wichtigen Beitrag zur Lösung 
dieser Herausforderungen zu leisten. Daraus lei-
tet sich eine große Nachfrage nach einer stär-
keren Gewichtung von nachhaltiger Chemie in 
Schul- und Universitäts-Curricula ab. Des Wei-
teren müssen angesichts der Komplexität und 
globalen Skala von Problemen wie Klimawandel 
und Umweltverschmutzung Lösungen ebenfalls 
global ansetzen. Durch eine enge Zusammenar-
beit zwischen der Industrie, Gesetzgebung und 
Gesellschaft sollen effektive und gemeinschaft-
liche Lösungen erarbeiten werden, die zugleich 
ein größeres Maß an Transparenz schaffen und 
das Vertrauen in die chemische Industrie steigern.   

Um eine Plattform für Diskussionen mit Indus-
trievertretern zu bieten und Jungchemikerinnnen 
und -chemiker zu informieren, wie die Industrie 
schon heute den Wandel hin zu einem nachhal-
tigeren Ressourcenmanagement und umwelt-
schonenden Produktionsprozessen anstrebt, ist 
das Team Nachhaltigkeit an der Organisation 
der JCF-Vortragsreihe Sustainability in Industry 
beteiligt. Bei den Online-Events werden Innova-
tionen und Strategien aus Unternehmen präsen-
tiert und anschließend zur Diskussion mit den 
Teilnehmenden gestellt. Viele junge Chemike-
rinnen und Chemiker haben sich zusammen-
geschlossen, um sich für ein Thema einzuset-
zen, das unseren Alltag zunehmend bestimmt 
– die Nachhaltigkeit. Wir sind überzeugt, dass 
die Relevanz von nachhaltigen Entwicklungen 

vor dem Hintergrund globaler Herausforderun-
gen durch den Klimawandel in der Zukunft stark 
steigen wird. Daher sind wir umso motivierter, 
auch weiterhin gemeinsam unseren Beitrag zu 
leisten! Unsere Arbeit können Sie auf unserer 
Homepage oder Instagram-Seite verfolgen.
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Fig. 6 – Mean values for countries around the world.
Check Fig. 7 if countries are representa�ve (more than 5 par�cipants per country). Fig. 8 – Individual opinions:

Educa�onal adequacy?

1. Adequacy of Sustainable Chemistry in Educa�on

Fig. 7 – Countries with more than 5 respondents.
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Kontakt
Gesellschaft Deutscher Chemiker e. V., Frankfurt
JcF team nachhaltigkeit · nachhaltigkeit@jcf.io

Diesen Beitrag können Sie auch in der  Wiley 
Online Library als pdf lesen und  abspeichern:

https://dx.doi.org/10.1002/citp.202201017
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